
Lieber Leser,

in dieser und der folgenden Ausgabe werden wir uns mit
den kommenden Kommunalwahlen und der Europa-
wahl am 9. Juni 2024 und der Landtagswahl am 1. Sep-
tember 2024 befassen. Auch eine vorgezogene
Bundestagswahl ist nicht abwegig, aufgrund des Verhal-
tens der aktuellen Bundesregierung.

Eines der Kernziele von dieBasis ist, unsere Demokratie
weiter zu entwickeln, besser, Basisdemokratie entstehen
zu lassen. Wir haben aktuell eine >parlamentarische De-
mokratie<, in der die Bevölkerung das Parlament wählt.
Dieses Parlament hat u.a. die Aufgaben, im Sinne des
Volkes gesetzgebend zu arbeiten und die Regierungs-
aktivitäten zu kontrollieren. In der gelebten Praxis bilden
die gewählten Parteienvertreter Koalitionen mit einem
Minimalkonsens aus Wahlversprechen. Die Parteifraktio-
nen werden dabei von Berufspolitikern dominiert und
nicht selten gibt es sehr enge Verbindungen zu Lobby-
isten oder sie sind zum Beispiel als >Young Global Leader<
selber Lobbyisten. Die Interessen der Bevölkerung treten
dabei in den Hintergrund und sind nur interessant, wenn
es Stimmen bei der nächsten Wahl bringen soll. Das gilt
es zu ändern!

Die bestehende Gesellschaft organisiert sich in staatli-
chen und zunehmend sogar in überstaatlichen Struktu-
ren wie Europäische Union (EU), World Health
Organization (WHO), World Econoimic Forum (WEF),

Weltklimarat (IPCC) und Münchner Sicherheitskonferenz
(MSC). Diese entfernen sich immer weiter von direkter
Demokratie. Eine Gesellschaft ist ein lebendiger Orga-
nismus, der aus einzelnen Individuen besteht. Das be-
stehende System konzentriert immer mehr Macht auf
immer weniger Menschen in immer versteckteren Struk-
turen. Es dient diesen Wenigen und nicht dem Frieden
und Wohlergehen aller Menschen. Es ist ein krankes Sys-
tem, welches einer Heilung bedarf. 

Basisdemokratie verstehe ich als Suche nach dem bes-
ten Weg, eine gesunde Gesellschaftsform zu etablieren.
In einer besseren Gesellschaft sind Menschen wahrhaft
frei im Geist und Sein. Sie bringen sich mit ihrer Indivi-
dualität achtsam im großen Schwarm der Menschheits-
familie ein und sorgen dafür, dass Machtmissbrauch und

Wir sind dieBasis in Sachsen
Zeit der Wende

Dieses ist die Zeit der Wende

Nun zählt Klarheit, Kraft und Mut

Viele Herzen, viele Hände

Voller Sanftheit und voll Glut.

Du bestimmst und du entscheidest

Welchem Geist du angehörst.

Ob du leise weiter leidest

Oder endlich dich empörst.

Stimm mit ein in unser Singen

Voller Jubel und Vertraun

Dann wird es dir auch gelingen

Voller Mut nach vorn zu schaun

Und dein Leben so zu verändern

Dass unsre Erde heilen kann

Seit an Seit in allen Ländern

Fangen wir den Umschwung an.

Taube Ohren für die Spötter

Und die Sucht nach Macht und Geld

Wir sind unsre eignen Götter

Unsre Herzkraft heilt die Welt.

Alle Tiere, Menschen und Pflanzen

Mögen wachsen und gedeihn.

Wir sind Teil vom großen Ganzen

Und bereit, dabei zu sein.

Das Bewusstsein ist gestiegen,

Und dies ist die neue Zeit

Nun geht es nicht mehr ums Siegen

Sondern um Verbundenheit.

Folg den Kindern und den Frauen,

Weil sie für das Leben stehn

Und sich jetzt nun endlich trauen

Voller Kraft voran zu gehn.

Groll und Rache sei vergessen,

Unserm Todfeind sei verziehn,

Auch wer nur profitversessen

Achte und verstehe ihn.

Denn du weißt er ist getrieben

Von seiner Schuld und seiner Angst.

Du aber bist frei zu lieben

Wenn du nicht mehr länger bangst.

Freude heißt die starke Feder

In der ewigen Natur.

Freude, Freude treibt die Räder

In der großen Weltenuhr.

Sie gibt uns die Kraft zu handeln

Voll Verbundenheit und Mut

Uns und unsre Welt zu wandeln

Dann wird endlich alles gut.

Text: Beate Lambert, 2013, (https://beat-

elambert.de/zeit-der-wende/)

Melodie: Ode an die Freude, Beethoven,
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Machtbündelung nicht möglich
werden. 
In meiner Vision von einer Gesell-
schaft werden die Ideale Freiheit in
Geist und Sein, die Gleichheit vor
dem Recht und die Brüderlichkeit
im Wirtschaftsleben gelebt.

Basisdemokratie ist nicht durch
eine Wahl zu gewinnen. Es ist ein
Prozess des WIR-Werdens als
Menschheitsfamilie; ein Prozess
möglicherweise über Generationen. 
Dennoch ist die Beteiligung an Wah-
len, das Gewinnen von Mandaten,
Teil dieses Weges der Transforma-
tion zu Frieden und Gesundheit.

Basisdemokratie ist mehr als Volks-
befragungen, Abstimmungen, Mehr-
heitsentscheidung.

Basisdemokratie ist Meinungsbil-
dung von unten nach oben. Mei-
nungsbildung mit dem Ziel,
gemeinsamen Konsens zu erreichen.

Basisdemokratie ist sich einbrin-
gen: individuell, kollektiv, kritisch,
mutig, respektvoll, friedlich und ein-
ander wertschätzend.

Basisdemokratie bedeutet, die be-
stehenden außerparlamentarischen
Gestaltungsmöglichkeiten in Kom-

munen mittels Bürgerbegehren zu
nutzen.

Basisdemokratie ist der Erhalt von
Bargeld als Zahlungsmittel, das
Schaûen eines Geldsystems jenseits
von >Geldschöpfung aus Nichts<, wo
z. B. Regiogelder eine gute Basis für
regionales, vernetztes Wirtschaften
sein könnten.

Basisdemokratie fördert, fordert
und braucht freie unabhängige Me-
dien.

Basisdemokratie ist Demonstrie-
ren für Frieden und Gerechtigkeit.

Basisdemokratie ist allen zuhören,
allen Meinungen Raum geben. Grä-
ben und Spaltung können durch zu-
hören überwunden werden.

Basisdemokratie ist Mitmachen bei
dieBasis. So schaûen wir es gemein-
sam, in der entstehenden Demokratie
das Parteiensystem zu überwinden.

Viel Freude bei der Lektüre.

Jörg Hampel

Fortsetzung von Seite 1

Ich habe mittlerweile fast das 76. Le-
bensjahr erreicht und nach dem
Studium in verschiedenen Fachge-
bieten >Staub gewischt<, bin >Ur-
sachse< und habe einige kulturelle
und sportliche Hobbys. Was mich
vor drei Jahren dazu >verführt< hat,
der dieBasis beizutreten, war ihr
konsequentes, mutiges und ehrli-
ches Eintreten gegen die damaligen
menschenfeindlichen Coronamaß-
nahmen und der dadurch entstan-
dene Zwiespalt in unserer Gesell-
schaft.

Ich war und ich bin fasziniert und
beeindruckt von unseren Leitlinien,
den vier Säulen, oder ich sag9s mal
mit meinen Worten: Diese vier
Sterne am Basishimmel sind für
mich wie die Seele unserer Partei.
Sie drücken einen friedlichen und
rücksichtsvollen Umgang miteinan-
der aus. Sie sind in ihrer Gesamtheit
in der Lage, eine bessere, menschli-
chere und zukunftsfähigere Gesell-
schaft zu erschaûen. Und dabei
möchte ich nicht nur Beobachter
sein, sondern auch mitwirken.

Jede Entität hat eine Art Säulen, zum
Beispiel das Christentum Vater, Sohn
und Heiliger Geist, in der Familie
Mutter, Vater, Kind, in der Physik die
vier thermodynamischen Gesetze
oder vier Grundkräfte, bei den Ag-
gregatzuständen gibt es fest, nüssig,
gasförmig, in der Mathematik vier
Grundrechenarten, es gibt vier Him-
melsrichtungen, ein Tisch hat meist
vier Beine usw. Doch unsere vier Säu-
len, onde ich, sind die faszinierends-
ten und schönsten,  die FREIHEIT,
MACHTBEGRENZUNG, ACHT SAMKEIT
und SCHWARMINTELLIGENZ!  Wir soll-
ten sie uns immer mal wieder ins

Gedächtnis rufen, vor allem in Kri-
sensituationen und bei Auseinan-
dersetzungen untereinander. Denn
sie sollten bei uns persönlich sowie
auch in einem zukünftigen gesell-
schaftlichen sowie politischem Be-
reich gelten.

Zurzeit wachsen neue Parteien und
Organisationen wie Pilze aus der
Erde. Jede spielt ihr Instrument im
Orchester des Widerstandes. In die-
ser neuen Sinfonie spielen wir auch
auf einem entscheidenden Instru-
ment mit. Dieses muss nur noch
besser zu hören sein.   Ich onde, wir
haben einen gewissen Tiefgang in
Form einer vielleicht deutlich er-
kennbaren und ruhigeren Herange-
hensweise an die Probleme unserer
Zeit. Denn wie heißt es so schön: In
der Ruhe liegt die Kraft.

Bei aller Kritik an den Missständen
in unserer Zeit, auch eine konkrete
Vorstellung vom Danach, also von
einer besseren Zukunft zu haben,
das ist uns doch auch ein wichtiges
Anliegen.

Ich glaube, wir, die Partei dieBasis,
haben im Zusammenspiel aller Ge-
genkräfte heutzutage eine große
Heilkraft. Und die liegt bei uns, mei-
ner Meinung nach darin, mit mehr
Gelassenheit und einer ruhigeren
Herangehensweise sich den aktuel-
len Problemen zu stellen. Wir sind
sozusagen damit ein wichtiger Be-
standteil eines gesellschaftlichen
Immunsystems.

Damit wir unsere Arbeit auch weiter-
hin mit Freude, Überzeugung und
Energie machen können, gehört es
auch dazu, sich zwischendurch mal

mit anderen Dingen zu befassen.
Mit Dingen, die jedem von uns Spaß
machen, Freude bringen und glück-
liche Momente schaûen. Ich höre
zum Beispiel gern Musik, vor allem
Klassik, lese Bücher, mache Yoga und
anderen Sport. Also bei aller Partei-
arbeit und dem Befassen mit aktuel-
len Problemen und dem damit
verbundenen Ärger und Stress,
sollte man einen Ausgleich haben
und vor allem das Lachen nicht ver-
gessen; das onde ich ganz wichtig!
Denn nur   mit solchen freudigen
und Entspannung bringenden Mo-
menten können wir wieder Kraft
und Energie für neue gute Ideen
und Taten tanken und dann auch
erfolgreich werden.

Wir haben alle einen Traum von ei-
ner besseren Welt. Auch Träume
sind wichtig und gut, denn sie sind
die Vorläufer von vorher durchdach-
ten Taten.

In dem Sinne wünsche ich uns viel
Tatkraft für kommende Aufgaben,
die in diesem Jahr in der Vorberei-
tung zu Wahlen und unter anderem
der weiteren Aufklärungsarbeit zu
aktuellen politischen, gesellschaftli-
chen, gesundheitlichen und vielen
anderen Problemen vor uns liegen.
Und so, wie mir die Arbeit in unserer
dieBasis-Partei bisher Freude berei-
tet hat, werde ich auch weiterhin
versuchen, bei so viel  Aktivitäten,
wie es mir möglich ist, dabei zu sein
und  mitzuwirken. Dabei stecken
mich die mit ihrer uneigennützigen
Arbeit für unsere gute Sache wir-
kenden Mitglieder auch immer wie-
der mit ihrem >Energie-Virus= an.

Hans-Werner Göldel    

Warum bin ich in der Partei dieBasis?

WHO-Plan, Ukraine, Gazastreifen,

wann beginnen die Menschen zu 

begreifen?

Wann kommen sie zur Vernunft zurück

und glauben nicht mehr Medien und 

Politik?

Die WHO wird uns bald sagen,

was wir im Namen der Gesundheit,

zu tun und zu lassen haben.

Die Politik unterstützt noch dieses Treiben,

dürfen wir denn dann

gar nichts mehr selbst entscheiden?

Warum werden wir

mit kriegerischen Gedanken vergiftet,

wann kommt jemand, der Frieden stiftet?

Jeden Tag sterben Menschen durch 

Waûengewalt,

Wann sagen Politiker endlich HALT!

Um hier Klarheit in die Köpfe zu bringen,

gibt`s uns, dieBasis,

Daumen hoch für gutes Gelingen!

Hans-Werner Göldel
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Für ein Europa der Menschen, Regionen und Nationen in kultureller

Vielfalt, in Frieden und Freiheit

EUROPAWAHL 2024

dieBasis
steht wie keine andere

Partei für Basisdemokra-
tie, für direkte Demokratie, für Frieden, für die
Stärkung der Bürgerrechte, für gelebte Subsidia-
rität und regionale Entscheidungsstrukturen 3
nicht nur innerhalb Deutschlands, sondern auch
innerhalb des Staatenverbundes der Europäi-
schen Union (EU) und ganz Europa. Entschei-
dungen sind auf der jeweils kleinstmöglichen
Ebene, d.h. der Nationalstaaten oder Regionen
(Länder) oder gar Kommunen zu treûen (Prinzip
Subsidiarität). Das Durchregieren von oben nach
unten lehnt dieBasis entschieden ab.
Dass kritische deutsche Stimmen in der EU ge-
hört und die Bürger nicht länger bevormundet
werden, ist bei den aktuell hochbrisanten EU-
Themen von großer Wichtigkeit. dieBasis hält
ihre Wahlversprechen, vertritt die Bürger, stoppt
Lobbyisten und tritt dafür zur EU-Wahl am 9. Juni
2024 an. Wir werden die Gründungsgedanken
der EU umsetzen: Förderung von Demokratie
zur Durchsetzung der Menschenrechte, dauer-
haften Frieden, Sicherheit und Wohlstand sowie
eine starke Zivilgesellschaft und wirtschaftliche
Stabilität. Wir werden den reinen, dem Wohle al-
ler dienenden Gedanken einer europäischen Ge-
meinschaft von Missbrauch und Korruption
befreien und den Stimmen der Bürger und Bür-
gerinnen der Bundesrepublik Deutschland im
EU-Parlament wieder Gehör verschaûen.
Die Menschen in der Europäischen Union erleben
eine fortschreitende Entmündigung, Einschrän-
kung ihrer Grundrechte und eine Schwächung
nationaler Souveränitätsrechte bei gleichzeitiger
Verlagerung der Entscheidungsmacht auf von
Lobbyisten unterwanderte, undemokratische,
nicht gewählte EU-Institutionen. Immer neue
Richtlinien, Verordnungen und Kontrollmechanis-
men aus Brüssel verstärken Jahr um Jahr die wirt-
schaftliche Dominanz weniger globaler Konzerne
und Eliten, während Arm und Reich weiter ausei-
nanderdriften und die soziale Spaltung auch in-
nerhalb der Staaten der EU weiter zunimmt. Die
gescheiterte EU-Agrarpolitik, die Skandale um die
Beschaûung von Impfdosen während der Coro-
nazeit und die Bestrebungen zur Einführung einer
Digitalen Identität und Abschaûung des Bargel-
des sind Ausdruck dessen, dass der Fisch vom
Kopf her stinkt. Durch die unmittelbare, massive
militärische Unterstützung der Ukraine und Nähe
zur Nato ist die EU Konniktpartei und gefährdet
das >Friedensprojekt Europa< in seinem ursprüng-
lichen Kerngedanken.
Mehr Demokratie ist das Kernthema der Basis-
demokratischen Partei Deutschland für die an-
stehende EU-Parlamentswahl, auch wenn
Themen wie Selbstbestimmung und Subsidiari-
tät im Gesundheitsbereich, digitale Selbstbe-
stimmung und Recht auf analoges Leben,
Meinungsfreiheit und -vielfalt, Frieden und Ent-
spannung, Erhalt bäuerlicher Landwirtschaft
und gewachsener Kulturlandschaften und Erhalt

des Bargelds ebenso auf der Agenda unseres
Wahlprogramms stehen.
Die notwendigen grundsätzlichen Reformen der
EU-Strukturen und ihre Demokratisierung dür-
fen nicht in Richtung einer Umwandlung der EU
in einen Bundesstaat (Vereinigte Staaten von
Europa) mit einer für die Mitgliedstaaten ver-
bindlichen EU-Verfassung und der weiteren Ab-
gabe nationaler Souveränitätsrechte gehen. Dies
lehnt dieBasis entschieden ab. Inwieweit das or-
ganisatorische Monstrum EU überhaupt refor-
mierbar ist, wird sich zeigen. Gemäß einer
Umfrage können sich viele Mitglieder der Partei
dieBasis auch eine geordnete Aunösung der EU
und den Übergang in einen Bund souveräner
Staaten oder gar einen DEXIT vorstellen, insbe-
sondere wenn eine Reform des Staatenverbun-
des EU in Form einer deutlichen Reduzierung
der Macht von EU-Institutionen und die De-

mokratisierung der Strukturen, wie wir sie im
Folgenden skizzieren, nicht möglich sein sollte:

1. dieBasis fordert die Einhaltung des Subsi-
diaritätsprinzips in der EU. Dabei ist die
Souveränität der Staaten zu achten und
sind die unterschiedlichen Standpunkte
und Werte der Länder zu respektieren.

2. dieBasis fordert, die Zuständigkeiten der
EU auf einige wesentliche Bereiche wie Au-
ßen- und Sicherheitspolitik, Handels-, Fi-
nanz- und Währungspolitik zu reduzieren
und die zu übertragenden Bereiche von
den Bürgern und Bürgerinnen aller Mit-
gliedsstaaten in Volksentscheiden zu be-
stätigen.

3. An die EU übertragene nationale Kompe-
tenzen dürfen nicht auf transnationale,
teils private Institutionen (z.B. Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) oder Freihandels-
abkommen wie CETA, TTIP, MERCOSUR)
weitergegeben werden.

4. dieBasis fordert das volle Gesetzgebungs-
Initiativrecht des EU-Parlaments.

5. Die Sitzverteilung im EU-Parlament muss
proportional zur Bevölkerung sein.

6. dieBasis fordert die Festlegung auf einen
festen Sitz und das Ende der kostspieligen
Umzüge des europäischen Parlaments
zwischen zwei Standorten. 

7. dieBasis fordert die strikte Einhaltung der
Gewaltenteilung in der EU. 

8. Die übermächtige EU-Kommission ist de-
mokratisch zu legitimieren und auf solche
exekutiven Funktionen zu reduzieren, die
nicht von den nationalen Behörden über-
nommen werden können.

9. dieBasis fordert und fördert EU-weite
Volksabstimmungen zu allen wichtigen
Themen.

10. dieBasis fordert ein Initiativrecht der EU-
Bürger durch die Stärkung und Vereinfa-
chung der Europäischen Bürgerinitiative
(EBI).

11. dieBasis ist gegen eine geopolitisch moti-
vierte Erweiterung der EU. Jede Erweite-
rung der EU ist durch Volksabstimmungen
sowohl im Beitrittsland als auch in den bis-
herigen EU-Ländern zu bestätigen.

Mit ihrer Präsenz im EU-Parlament wird 

dieBasis 

" mehr Transparenz über Strukturen und
Prozesse der EU für die Bürgerinnen und
Bürger der Mitgliedsländer schaûen,

" sich für eine klare Orientierung der gesetz-
lichen Regelungen am Gemeinwohl sowie
an den Grund- und Freiheitsrechten ein-
setzen,

" die rechtzeitige Information der Bürgerin-
nen und Bürger über Gesetzesvorlagen si-
cherstellen,

" Machtmissbrauch und Vorteilsnahme
durch Lobbyismus aufdecken und verhin-
dern,

" den Aufbau eines Netzwerkes basisdemo-
kratischer Parteien in Europa unterstützen.

Dieser vorläuoge EU-Wahlprogramm-Vorschlag
der AG EU und Europa für den Themenbereich
Demokratie basiert auf den 4 Säulen von dieBa-
sis (Freiheit, Machtbegrenzung, Achtsamkeit
und Schwarmintelligenz), dem Rahmenpro-
gramm und früheren Wahlprogrammen des
Bundes und der Länder und auf bereits durch-
geführten Konsensierungen (Abfragen) zu den
Themen, die die EU und Europa betreûen auf un-
terschiedlichen Parteiebenen. Der Vorschlag
wird noch von den Mitgliedern abgestimmt, ehe
er Bestandteil des Wahlprogramms wird. 

Impressum: dieBasis
Basisdemokratische Partei Deutschland
Zillestraße 9, 10585 Berlin

AG EU und Europa
ag-eu-europa@diebasis-partei.de
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Warum kandidiere ich für

das Europäische Parlment?

Die Nötigungen in der Plandemie
im Sinne der Maßnahmen, die je-
den denkenden Menschen belei-
digt haben. Dummdoof hatte man
zu parieren, nicht zu hinterfragen,
zu akzeptieren, dass die Obrigkeit
alles besser weiß, sogar hochrangi-
gen Experten wurde das Rede-
recht, die Interventionsmög-
lichkeit, das Veto bei sinnfreien
Entscheidungen entzogen. Der
Spruch Kretschmanns: <&gehor-
chen sollen die! gehorchen!<1

klingt mir immer noch im Ohr.  Ich
empfand diese Jahre von Seiten
der Regierung und der ausführen-
den Behörden übergriûg und in
keinster Weise tolerierbar. Aus die-
ser Not entstand die Wut, welche
nach einem Kanal suchte. Dies ist
die politische Arbeit. Sie ist die
Plattform, auf der ich alle Unge-
rechtigkeiten, alle Fake News der
Regierung, alle Lügen der soge-
nannten Experten und  vor allem
die Entrechtung und Aushebelung
unserer Grundrechte anprangern
kann.

Während der Plandemie bin ich
sehr misstrauisch geworden gegen

geltende, lautstark kundgetane
Glaubenssätze. Je lauter Lauter-
bach wurde, desto mehr wurde
mir klar, dass er keine Argumente
hat. Ich glaube unseren Qualitäts-
medien grundsätzlich nicht mehr.
Ich hinterfrage die Absichten der
Artikel, cui bono ist der erste Ge-
danke, schon bevor ich etwas lese.

Durch die Position der Kirche im
Sinne von >Solidarität fordern für
vulnerable Gruppen<, habe ich
auch dort den Bruch herbeige-
führt. Natürlich bin und bleibe ich
Christ, aber das Bodenpersonal
sollte dringend ausgetauscht wer-
den. Es hat nichts mit Jesus zu tun,
das eigene Leben mit einer Gift-
spritze in Gefahr zu bringen. 

Grundrechte wie Freiheit des Ein-
zelnen, Meinungsfreiheit, körperli-
che Selbstbestimmung, Freizügig-
keit, freie Religionsausübung, el-
terliche Sorge, freie Berufswahl
und viele mehr wurden ausge-
tauscht durch Vielfalt, Gemeinwohl
und  insbesondere Solidarität. So-
lidarität ist ein wichtiger Wert ge-
worden. Nur leider ist es keine
freiwillige Solidarität, sondern eine
genötigte, eine aufgezwungene.
Damit ist es keine Solidarität, son-
dern schlichtweg die Verschie-
bung der Rechte des Individuums
hin zum Interesse der Gemein-
schaft. Diese Höherbewertung des
Allgemeinwohls zu Lasten der in-
dividuellen Rechte bildet die
Grundlage in allen totalitären Ge-
sellschaften. Nach dem Motto ,Du
schadest mit deiner Individualität
und deinen persönlichen Freihei-
ten unserem Gemeinwohl9, also las-
sen wir das nicht zu und du hast
dich zu fügen. Echte Solidarität ist
ein freiwilliger Akt des Verzichts zu-
gunsten einer Idee oder Gruppe.
Impfnötigung mit Hilfe der Ängste
den Arbeitsplatz zu verlieren, ge-
sellschaftlich geächtet zu werden,

als rechter Spinner betitelt zu wer-
den, geframed und als Ratte oder
Blinddarm der Gesellschaft ins Ab-
seits befördert zu werden, das ist
nicht Solidarität, das ist deonitiv
Zwang. Und untergräbt die Würde
des Menschen! Eindeutig Grund-
rechtsverletzung!!

Ein Staat, der seine Bürger zwingt,
hat die Demokratie verpasst. Oder
sie ging leise nöten. Wir sollten uns
mal Gedanken machen, inwieweit
wir wirklich demokratische Pro-
zesse umsetzen. Im Europäischen
Parlament können die Abgeordne-
ten nur über die Gesetze abstim-
men, die ihnen die Kommission
vorlegt. Es gibt kein Initiativrecht in
diesem Parlament. Und wenn die
Kommission sich nicht für be-
stimmte Dinge interessiert, wird
dazu auch kein Gesetzesentwurf
zu Wege gebracht. Dieser Sachver-
halt wurde bereits vor Gericht ge-
tragen und von selbigem ange-
mahnt. Passiert ist nichts.

Die Kommissionspräsidentin wurde
einfach (von Frau Merkel) einge-
setzt, nicht gewählt. Das ist unde-
mokratisch. Das Verhältnis der
Abgeordneten zur Anzahl der Bür-
ger des jeweiligen Mitgliedsstaats
ist ebenfalls nicht gerecht verteilt.
In Deutschland kommt ein Abge-
ordneter auf 878.125 Einwohner, in
Malta sind es nur 91.667 Bürger
pro Abgeordneten. Es wurde im
Jahre 2000 im Vertrag von Nizza2

so festgelegt. Ist das demokra-
tisch?

Diese Scheindemokratie muss rund-
um erneuert werden.

Die Europäische Union (EU) wurde
mit der Absicht gegründet, einen
gemeinsamen Handels- und Wirt-
schaftsraum, freie Grenzen inner-
halb der Gemeinschaft und funk-
tionierende Grenzsicherung nach

außen zu haben. Über die anderen
Sachgebiete sollten die National-
staaten selbst entscheiden.

An der EU kommen wir meiner
Meinung nach nicht mehr vorbei.
Aber die EU drängt uns immer
mehr Gesetze und Regelungen
auf, die nichts mehr mit der ur-
sprünglichen Aufgabenstellung zu
tun haben. Einmischung in die
Landwirtschaft, Einmischung in
die Lebensmittelversorgung seien
als Beispiele genannt. Nun auch
noch die europäische Patienten-
akte, die bald zum neuen EU-Rei-
sepass mutieren wird; das digitale
Geld und damit die Überwachung
jeder Zahlung und die Möglichkeit,
ein Sozial-Kreditsystems à la China
zu etablieren. Das überschreitet
dann doch die Idee der EU, die bei
ihrer Gründung formuliert wurde,
bei Weitem. Wer möchte das denn?

Dies sind meine Gründe, weshalb
ich politisch arbeiten möchte,
wieso ich meiner Stimme Gewicht
verleihen will, warum ich mich in
die Höhle des Löwen begeben
werde!

Isabel Graumann

Quellen:
1 Land will Bundes-Notbremse "eins zu

eins" umsetzen. 3 Interview regioTV,
22.04.2021, 10:02 Uhr. 3
https://t1p.de/r1n6a 3 Gesehen:
14.02.2024

2 Vertrag von Nizza: Zur Änderung des Ver-
trags über die Europäische Union, der Ver-
träge zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaften sowie einiger damit zu-
sammenhängendender  Rechtsakte,
(2001/C 80/01).3 Amtsblatt der Europäi-
schen Gemeinschaften C 80/1 vom
10.3.2001. 3 https://t1p.de/79p35 3 Gese-
hen:14.02.2024

Isabel Graumann
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Anton Körner

Alternative Medien werden zuneh-
mend wichtig, wie auch die Nut-
zung informeller Räume.
Völkerrecht und Menschenrechte
sollten bei der Arbeit im Europapar-
lament im Fokus stehen. Auch der
NATO-Austritt muss ganz klar ange-
sprochen werden. 
(https://t1p.de/endn5)

Dirk Ginzel

Selbstverständlich kann auch eine
kleine Partei bei der EU wirksam
werden. Vor allem sollte es darum
gehen, an die EU als Friedensprojekt
zu erinnern. Die Reise zu einem
China 2.0 muss beendet werden.
Gegen die Entkopplung politischer
Entscheidungen vom Bürgerwillen
helfe letztlich nur der Ansatz der
Partei dieBasis: Direkte Demokratie! 
(https://t1p.de/h5khp)



Hallo, ich heiße 

Michaele Kundermann und

kandidiere für das  

10. Europäische Parlament

Lange habe ich ein ziemlich politik-
fernes Leben geführt. Mit Corona bin
ich jedoch jäh aus meinem unpoliti-
schen Dornröschenschlaf gerissen
worden. Ich rieb mir die Augen und
konnte nicht glauben, wie Politik,
Medien, Medizin, die Behörden mit
den Menschen, den Kindern, den Al-
ten, der Wahrheit und den Grund-
rechten umgegangen sind.
Millionen des Souveräns waren zwi-
schen 2020-2022 auf den Straßen,
mit dem Grundgesetz in  der Hand,
um zu erinnern an Frieden, Freiheit,
echte Demokratie. Doch es interes-
sierte die etablierten Parteien 3 an
deren Demokratiebewusstsein ich
damals noch glaubte 3 erstaunli-
cherweise nicht.
Ihre Antwort waren Wasserwerfer,
schikanöse Demoaunagen, Polizei-
gewalt und Diûamierung von Un-
geimpften. Stattdessen maßten sie
sich an, über eine Impfpnicht und
damit über unsere körperliche Un-
versehrtheit zu entscheiden.
Meine roten Linien waren überschrit-
ten. Ich erkannte, dass Politik sich
mehr um ihre eigene Selbsterhaltung
kümmerte als um das Wohlergehen
der Menschen und des Landes. 
Da sich Politik nicht den Nöten der
Menschen auf der Straße zuwandte,
wurde mir klar, dass nur mehr direkte
Demokratie 3 also Basisdemokratie 3
das Dilemma der Klientel-Politik lö-
sen kann und endlich Politik für die
Bürger ermöglicht. Deshalb bin ich in
die Partei dieBasis eingetreten.

Das ist die Zukunft:

Bürger bewegen ihre Welt durch

Basisdemokratie!

Was bewegt mich zur Kandidatur

für das EU-Parlament?

Von Europa gehen viele Richtlinien
aus, die bindend in den Mitglieds-

ländern umgesetzt werden. Europa
ist jedoch nur scheindemokratisch
organisiert. Das Parlament hat eher
beratende Funktion und nur ein in-
direktes Initiativrecht. Somit ist es
keine souveräne Legislative.
Es wählt zwar den Kommissionsprä-
sidenten und muss Kommissaren
zustimmen, aber in der jetzigen
Struktur stehen die Entscheidungen
der Kommission über denen des
Parlaments.
Dass Frau von der Leyen einfach per
Handy Millionen-Verträge mit Pozer
auskungeln kann, die nicht einmal
veröûentlicht werden, ist ein uner-
hörter, undemokratischer Vorgang.
Frau von der Leyen wurde trotz un-
zähliger Übertretungen von Vor-
schriften für eine zweite Amtszeit
vorgeschlagen. Das Europäische
Parlament hat gegen die Heraus-
gabe der Pozer-Verträge gestimmt.
Beispielhaft zeigt mir das unter vie-
len anderen Vorgängen, dass dieses
Parlament nicht mehr den europäi-
schen Bürgern dient. 
Die Politik der Eliten in der Europäi-
schen Union (EU) und in Deutsch-
land dient derzeit mehr sich selbst
und einseitigen Interessengruppen
als den Bürgern. Diese Politik hat auf
breiter Linie versagt. Nur eine di-
rekte Demokratie kann die Antwort
sein, in der Bürger für sich selbst ent-
scheiden, was ihnen wichtig ist.

Dazu gehören natürlich auch die Me-
dien, die sich nicht weiter in Narrati-
ven verirren dürfen, die die Bürger
zum Narren halten. Sie können in der
Basisdemokratie wieder zu professio-
nellem Journalismus zurückkehren
und ausgewogen berichten.
Basisdemokratie ist die beste Garan-
tie, dass wieder Politik für die Men-
schen und die Natur gemacht wird,
mit gesundem Menschenverstand
zum Wohle aller, unter Achtung der
Grundrechte und des friedlichen
Zusammenwirkens der Nationen.

Europa braucht 

Basisdemokratie – dafür will ich

mich einsetzen.

Das will ich erreichen in Europa:

Die Grundgedanken der EU wurden
im Vertrag von Lissabon (2016)1 in
Artikel 2 und 3 beschrieben. Die heu-
tige EU verletzt viele dieser Werte
und Ziele. Sie dienen mir zur Orien-
tierung und ich werde mich dafür
einsetzen, dass sich diese Leitlinien in
den Aktionen der EU ausdrücken.
Fürs Erste setze ich mich nach dem
Konsens mit den Abstimmungen der
Basismitglieder für diese europäi-

schen >Baustellen< ein:
" Das Recht des Parlaments, Gesetze

einzubringen (Parlament derzeit
ohne Initiativrecht).

" Das Ende der kostspieligen Um-
züge des Parlaments zwischen
Brüssel und Straßburg.

" Die demokratische Legitimierung
der EU-Kommission und des euro-
päischen Rates, sowie des Vorsit-
zenden der EU-Kommission.

" Die Überarbeitung aller Gesetze
und Richtlinien, die Demokratie,
Wohlstand, Gesundheit, Frieden,
Freiheit, Meinungsfreiheit und
Selbstbestimmung der Bürger
und Nationen verletzen.

" Das Verhältnis der Abgeordneten
zur Anzahl der Bürger des jeweili-
gen Mitgliedsstaats muss gerech-
ter gestaltet werden. 

" Allianzen für basisdemokrati-
sche Verfahren unter allen Par-
teien onden.

" Die Rückführung der immensen
Verschuldung von 750 Mrd. ¬. 

" Aufnahme neuer Staaten in die EU
nur mit Volksabstimmungen in al-
len EU-Staaten und in dem Land
selbst, das die Aufnahme beantragt.

Das muss Europa ändern:

Derzeit wird in der Partei dieBasis ein
umfassendes EU-Wahlprogramm
entwickelt. Hier sind einige Gesetze,
Gesetzesentwürfe und Entscheidun-
gen, die aus meiner Sicht dringend
der Überarbeitung im Sinne des
Wohls der Bürger bedürfen:
" Der > Digital Services Act< (DSA)2;

seit 17. Februar 2024 in Kraft; er-
möglicht willkürliche Zensur in
sämtlichen Online-Diensten. Das
birgt die Gefahr einer hohen Lö-
schungswelle von relevanten In-
formationen, die den öûentlichen
Narrativen nicht folgen.

" Die verpnichtende digitale ID ab
03.08.2026 und Reisebeschrän-
kungen mittels digitaler Impf-
pässe und europäischer Pa-
tientenakten. 

" Das EU-Vermögensregister als Vo-
raussetzung für Enteignungen. 

" Die Bevorzugung der pharmage-
steuerten Medizin und der Über-
stülpung der >One Health<- Idee
der WHO. 

" Die Einführung des digitalen Euro
(CBDC) als oûzielles Zahlungsmit-
tel mit beabsichtigter Abschaf-
fung des Bargelds.

" Das geplante Gigabit-Infrastruk-
turgesetz  mit der Gefahr, des wei-
teren Ausbaus von Funktech-
nologie ohne Technikfolgenab-
schätzung. 

" Die Reglementierung der Land-

wirtschaft mit Saatgut, die unge-
rechte Förderung durch Bevor-
zugung von großen Flächen und
die Förderung von umweltschäd-
lichen Pestiziden (Glyphosat), Fun-
giziden, Düngemitteln.

" Das CO2-Dogma in der Klimapoli-
tik und das Projekt >Fit für 55< mit
dem Ziel der EU, die Netto-Treib-
hausgasemissionen im Vergleich
zu 1990 bis 2030 um mindestens
55 % zu senken. Damit verbunden
der >European Green Deal<  mit
Klimaneutralität bis 2050.

" Die onanzielle Unterstützung der
WHO; die Zustimmung zum
WHO-Pandemieabkommen und
der neuen IHR (Internationalen
Gesundheitsregeln).

" Die hohe onanzielle und militäri-
sche Unterstützung eines Stel-
lungskrieges in der Ukraine mit
sinnloser Zerstörung von Men-
schenleben und Infrastruktur;
Sanktionen, die den Mitgliedsstaa-
ten mehr schaden als Russland;
die Ablehnung des Friedensver-
trags von Istanbul, die fehlende
Bemühung um Friedensverhand-
lungen 3 all das braucht dringend
eine Korrektur der Außenpolitik.

Deshalb – Deine Stimme für die

Basisdemokratie in Europa!

Kontakt: Michaele Kundermann
Kandidatin für die EU-Wahl 2024,
Listenplatz 3
E-Mail: michaele.kundermann@die-
basis-partei.eu

Quellen:
1 Vertrag von Lissabon zur Änderung des Ver-

trags über die Europäische Union und des
Vertrags zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, unterzeichnet in Lissabon
am 13. Dezember 2007 (ABl. C 306 vom
17.12.2007, S. 1-271). 3
https://t1p.de/cmbyu. 3 Gesehen: 29.02.2024

2 Verordnung (EU) 2022/2065 des Europäi-
schen Parlaments und des Rates  vom 19.
Oktober 2022 über einen Binnenmarkt für
digitale Dienste und zur Änderung der
Richtlinie 2000/31/EG (Gesetz über digitale
Dienste), (Text von Bedeutung für den
EWR). 3 https://t1p.de/bmh3h. 3 Gesehen:
29.02.2024
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GRUNDGESETZ-gründlich! 

Foto. Felix König



Mein Name ist 

Karin Rauch. 

Ich bin 62 Jahre alt

und wohne in Leipzig.

Wir haben vier erwachsene Kinder
und freuen uns über unsere fünf En-
kelkinder.

Ich bin selbstständig und als Di-
plomingenieur seit mehr als 25 Jah-
ren in der Chemiebranche gut
vernetzt. In meiner Freizeit betreibe
ich mit meinem Deutschen Schäfer-
hund  aktiven Hundesport. So su-
chen wir im Wald und auf den
Feldern nach >verlorenen< Gegen-
ständen und freuen uns, wenn alle
wieder gefunden werden.  Ausge-
dehnte Spaziergänge in der Natur in
Leipzig und Umgebung runden das
Ganze noch ab.

Politik war für mich bisher das, was
andere tun. Aber manchmal gibt es
im Leben Ereignisse, die das eigene
Denken verändern. Für mich waren
es die Ereignisse ab 2020 um einen
Erkältungsvirus und die damit ein-
hergehende Verletzung der   Grund-
rechte. Spracheinschränkung, Denk-
einschränkung und Verhaltensein-
schränkung waren Dinge, von de-
nen ich dachte, dass diese ab 1990
vorbei sein sollten. Aber weit gefehlt.
Die heutige Zeit spricht ihre eigene
Sprache. Bevormundung und Klien-
telpolitik  ondet sich auch auf kom-
munaler Ebene wieder.

Um das zu verändern, bin ich 2021
in die noch junge Basisdemokrati-
sche Partei Deutschland dieBasis
eingetreten. Seit 2023 bin ich
Schatzmeister des Bezirksverbandes
Nordsachsen.

Für mich ist es wichtig, dass die Partei
dieBasis mit ihren vier Säulen:  Freiheit,
Machtbegrenzung, Achtsamkeit und
Schwarmintelligenz im kommenden
Stadtparlament vertreten ist.

Dieser Aufgabe möchte ich mich
gern stellen und bitte um Ihre
Stimme für den Stadtrat in Leipzig,
Wahlkreis 2.

Mein Name ist Ansgard 

Danders, ich bin 52 Jahre

alt, habe zwei Kinder und

wohne in Leipzig.

Ich bin Kandidatin für den Wahl-
kreis 9 in Leipzig bei der Kommu-
nalwahl am 9. Juni 2024. Mit
meiner Kandidatur hoûe ich,
neuen Ideen und Denkansätzen im
Stadtrat einen Weg zu bahnen. Als
Lehrerin bin ich es gewohnt, gut
zuzuhören, Konnikte zu analysie-
ren und kreative Lösungsansätze
vorzuschlagen. Oft habe ich dabei
auf die Methode des Systemischen
Konsensierens zurückgegriûen, die
es erlaubt, einen größtmöglichen
Konsens zwischen den Beteiligten
eines Entscheidungsprozesses her-
beizuführen. Diese Strategien hoûe
ich, auch auf politischer Ebene um-
setzen zu können.

Wichtig sind mir dabei: 

- ernsthafter Umweltschutz, nicht
die Scheinmanöver, die uns der-
zeit als solcher verkauft werden

- ein friedliches Miteinander aller
Menschen, ohne Zuschreibungen,
Vorurteile und Verleumdungen.

-  die Etablierung basisdemokrati-
scher Entscheidungsprozesse,
z.B., dass diejenigen Bürger ein
Mitspracherecht haben, die von
Entscheidungen (städtischen
Umgestaltungen, Verteilung von
Finanzen etc. ) betroûen sind. 

- das Recht auf ein analoges Leben,
was u.a. beinhaltet, dass Behör-
den Sprechzeiten haben und
nicht nur Onlineformulare.

- der Erhalt des Bargeldes.

Mein Name ist Dieter 

Korbely ist, ich bin 65 Jahre

alt, verheiratet und wohne

in Leipzig

Ich bin Rentner, aber das bedeutet
für mich nicht, dass ich im Ruhe-
stand bin. Als in den letzten Jahren
immer mehr Freiheiten beschnitten
wurden, habe ich mich gesell-
schaftspolitisch engagiert. Spätes-
tens jetzt wird es Zeit, mich aktiv in
die Kommunalpolitik einzubringen.
Lange genug habe ich zugesehen,
wie andere für mich entschieden ha-
ben. Ich möchte jetzt in die Eigen-
verantwor-tung kommen und mich
für die Menschen in meinem Umfeld
einsetzen. Deshalb kandidiere ich für
den Stadtrat Leipzig als parteiloser
Kandidat auf der Liste der Partei >die-
Basis< im Wahlkreis 2, in dem ich
auch lebe. 

Als es zu den Grundrechtseinschrän-
kungen im Zusammenhang mit der
sogenannten Pandemie kam, habe
ich zusammen mit der Bewegung
Leipzig Demonstrationen in Leipzig
und Berlin Demos mit organisiert. In
dieser Zeit ist mir sehr klar geworden,
dass wir nie eine richtige Demokratie
hatten. Denn dazu gehört für mich,
die Stimme des Volkes in die Ent-
scheidungen mit einzubeziehen.
Deshalb möchte ich als Stadtrat er-
reichen, dass in Zukunft Bürgerent-
scheide die Politik in Leipzig prägen.
Außerdem setze ich mich für das
Subsidiaritätsprinzip ein und möchte
mehr Eigenständigkeit für die einge-
meindeten Ortschaften durchsetzen.
Seit Jahren beschäftige ich mich
schon mit der Neuausrichtung des
öûentlich-rechtlichen Rundfunks. Wir
sind Erstunterzeichner des kürzlich
veröûentlichten >Manifest für einen
neuen öûentlich-rechtlichen Rund-
funk<. Einen ehrlichen und kritischen
Journalismus durchzusetzen, bleibt
mein Ziel auch als Leipziger Stadtrat.

Stefan Heinke 

will Kreisrat 

im Landkreis Görlitz 

werden.

>Gute Politik ist, wenn alle mitma-
chen!<, ist Stefan Heinke über-
zeugt. Als Kreisrat im Landkreis
Görlitz wird er sich für direkte De-
mokratie einsetzen: für Politik also,
die nicht >von oben< regiert, son-
dern bei der die Menschen mitent-
scheiden können. Deshalb en-

gagiert er sich seit 2021 in der
noch jungen Partei dieBasis, die
sich als Bewegung für echte Basis-
demokratie versteht.

Für Heinke, der in Großschweidnitz
lebt, ist es schon immer ein großer
Herzenswunsch, die Gesellschaft zum
Wohle aller mitzugestalten. Deshalb
war der gelernte Krankenpneger bei-
spielsweise lange Jahre ehrenamtlich
im Wasserrettungsdienst aktiv. Sein
Wunsch nach einer besseren Zukunft
hat ihn auch dazu gebracht, schon
vieles in seinem Alltag so umzustel-
len, dass es nachhaltig ist und >ne-
benbei< auch noch ihn und seine
Familie unabhängiger leben lässt.

Derzeit beschäftigt ihn ganz be-
sonders der öûentliche Personen-
nahverkehr im Landkreis, den er in
vielen Fällen als Zumutung erlebt.
Kopfschüttelnd zählt er auf: Über-
füllte Busse, schlechte Taktung,
weite Umwege, Haltestellen ohne
Dach und Sitzmöglichkeit sowie
gefährliche Umstiege an Haupt-
verkehrsstraßen im ländlichen
Raum, insbesondere im Schüler-
verkehr. Das darf so nicht bleiben
und dafür setzt er sich ein.

>Auf Veränderung zu warten, ohne
selbst aktiv zu werden, ist wie am
Bahnhof auf ein Schiû zu warten<, sagt
der 46-Jährige. Als Kreisrat wird er zei-
gen, dass basisdemokratisch, ergeb-
nisoûen und unkonventionell unter
Einbeziehung Aller bessere Lösungen
gefunden werden können, als es die
bisherige Politik zu tun vermag.

KOMMUNALWAHLEN AM 9.JUNI.2024

Karin Rauch
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LANDTAGSWAHL IN SACHSEN

Im Superwahljahr 2024 ondet ne-
ben der Kommunal- und Europa-
wahl im September diesen Jahres
auch die Landtagswahl statt. Die
ersten, wie immer nichtssagenden
Wahlplakate hängen bereits und
die meisten werden froh sein,
wenn die Wahlkampf-Plattitüden
aller Parteien nach der Landtags-
wahl endlich wieder verstummen.
Nicht unbegründet wären die
>Nichtwähler< 2019 mit 33,5 % die
größte Fraktion im Landtag gewe-
sen. Es wird Zeit für frischen Wind
im eingefahrenen Politikbetrieb.

Wie ist der Status quo?

Im klassischen Politikbetrieb wird
nach der Wahl eine Koalition gebil-
det und mit einem Minimalkon-
sens aus Wahlkampfversprechen
ein Koalitionspapier geschrieben,
welches eher einem faulen Kom-
promiss gleicht als einem Fort-
schritt. Bestes Beispiel hierfür ist
der aktuelle Entwurf des neuen
Versammlungsgesetzes. Dieses
wird berechtigterweise aus allen
Richtungen kritisiert. Mehr dazu
auf Seite 9. Am Ende werden diese
faulen Kompromisse über den
Fraktionszwang durchgeboxt. Je-
der Abweichler dabei sorgt für Me-
dienberichte1.

Was müsste sich ändern?

Es muss wieder um Themen gehen,
auch mit wechselnden Mehrheiten,
statt um Wählerstimmen und Klien-
telpolitik. Die gewählten Politiker
sollen die Menschen vertreten und
nicht die Parteivorstände. Den Wäh-

lerwillen in einem einzigen Kreuz zu
suchen, reicht dafür einfach nicht
aus. Es gibt Wege für direkte Demo-
kratie, nur werden diese kaum geför-
dert. Warum ist die Hürde für
Volksbegehren, welche in Sachsen
die höchste in Deutschland ist, erst
jetzt am Ende der Legislaturperiode
behandelt worden? Wie konnte es
dazu kommen, dass die Senkung
nun auch noch gescheitert ist? Mit-
bestimmung und Transparenz zu
fördern, sieht anders aus.

Eine Veränderung bewirken

dieBasis tritt dieses Jahr zum ersten
Mal bei der Landtagswahl Sachsen
an. Wir wollen die direkte Demokra-
tie und die Mitbestimmung fördern.
Nicht Lobbyisten sollen Gesetze
schreiben, sondern mit den Men-
schen zusammen lassen sich die
besten Lösungen onden. Vor allem
bei Landesthemen wie Bildung und

Gesundheitswesen ist dies essen-
ziell, da diese die Grundpfeiler der
Gesellschaft sind. Wer ärgert sich
nicht über marode Schulen mit zu
wenig Lehrern, die sinnfreien Fall-
pauschalen und ständig steigenden
Kassenbeiträgen?

Unterstützungsunterschriften

Damit wir auf dem Wahlzettel ste-
hen, müssen mehrere formale Hür-
den bewältigt werden. Eine davon
sind Unterstützungsunterschriften.
Für die Landesliste müssen wir
1.000 und pro Direktkandidat 100
Unterschriften von Wahlberechtig-
ten sammeln.  

Für die Landtagswahl gibt es dafür
ein Formular zum Ausdrucken und
Unterschreiben. Das ausgefüllte
Formular muss anschließend von
der Gemeinde- oder der Stadtver-
waltung beglaubigt werden. Falls
Ihnen dieser Aufwand zu groß ist,
schicken Sie das ausgefüllte For-
mular an uns: 

dieBasis, 

Landesverband Sachsen, 

Werftstr. 36e, 01139 Dresden.

Wir werden alle unterschriebenen
Formulare sammeln und beim
Wahlleiter abgeben.

Warum etwas Neues?

Es ist an der Zeit für eine Verände-
rung, um die Mitbestimmung der
Menschen zu stärken. Nur 40% der
Sachsen sind mit der aktuellen
Landesregierung zufrieden2. Das
zeigt, dass ein Bedarf nach neuen
politischen Ansätzen besteht.
Durch eine breitere politische Viel-
falt und mehr Beteiligung können
wir gemeinsam das Zünglein an
der Waage sein und eine demokra-
tischere Gesellschaft schaûen.
Jede Unterschrift hilft, die Stimme
des Volkes zu stärken und für eine
Zukunft einzustehen, in der alle
gehört werden.

Das Formblatt zum Download on-

den Sie hier: 

https://diebasis-sachsen.de/unter-
stuetzen

David Murcek

Ein September der Veränderung?

Landesliste

Pos. Name Landkreis

1 David Murcek Dresden
2 Romy Löbel Chemnitz
3 Matti Rabold Leipzig
4 Michael Goldberger Zwickau
5 Thomas Linke Mittelsachsen
6 Kerry Charles Cherki Leipzig
7 Dominik Buchmann Nordsachsen
8 Stefan Heinke Görlitz
9 Jens Haustein Zwickau

10 Jörg Hampel Meißen
11 Constanze Grottker Dresden

Näheres zu unseren Landtagskandidaten erfahren Sie
in der nächsten Zeitung.

Quellen:
1  https://www.l-iz.de/politik/sachsen/2024/03/der-demokratie-vor-den-bug-funf-cdu-eigenbrotler-verfassungsanderung-sachsen-582874
2  https://de.statista.com/statistik/daten/studie/30820/umfrage/zufriedenheit-mit-der-landesregierung-in-sachsen/

Haben Sie sich auch schon einmal
gefragt, was das Gerede der Poli-
tiker, der Medien und vieler soge-
nannter Experten aus der
Wissenschaft über die vielen Krisen,
die Mehrfach-krisen, die multiplen
Krisen, die multidimensionalen
Krisen u. ä. für einen Zweck ver-
folgt? Damit will ich mich in diesem
Artikel näher beschäftigen!

Seit ungefähr 1970 befindet sich un-
sere Gesellschaft auf dem absteigen-
den Ast! Was bedeutet das? Es
bedeutet: Wir stellen 3 weltweit 3
immer mehr Waren her mit relativ
immer weniger Arbeitskräften.
Warum? Weil unsere Produktivität
ständig steigt, d. h. es werden immer
weniger Arbeitskräfte benötigt, um
die Menge an Waren zu produzieren.

Aber nur durch die Arbeitskräfte
wird den Waren >Wert< zugefügt.
Wenn also immer mehr Waren mit
immer weniger Arbeitskraft her-
gestellt werden? Ja genau: dann ist
in jeder einzelnen Ware immer
weniger >Wert< enthalten. Und wenn
dem so ist, dann  sind auch immer
weniger Gewinnaussichten vom
Verkauf der Waren zu erwarten. Was

macht also das Kapital, das sich im-
mer und immer mehr vermehren
will? Es flüchtet sich in den Fi-
nanzhimmel, wo Gewinne ver-
meintlich 3 und derzeit auch noch
real 3 viel leichter und ganz ohne
lästige Produktion von Waren, erzielt
werden können. Nun hat man einen
echten Widerspruch: einerseits soll-
ten möglichst viele Arbeitskräfte
eingestellt werden, um diesen Wert
zu erzeugen, der zu den Gewinnen
führt. Andererseits sind diese Arbeit-
skräfte zu teuer, um gegen die
Konkurrenz am Markt zu bestehen!
Was also tun? Es gibt innerhalb des

Krise, Demokratieabbau – wir müssen sehr viel

ganz anders machen



Kapitalismus keinen echten Ausweg,
sondern lediglich Möglichkeiten, die
Krise(n) ein wenig zu moderieren.
Wenn also das Gewinnstreben mit-
tels Warenproduktion immer
weniger aussichtsreich ist, dann be-
ginnt das ganze System sich
aufzulösen. Die Finanzwelt bietet
mit ihren auf (unwahrscheinliche)
künftige Wertproduktion setzende
Gewinnpolitik für eine Weile eine
Übergangslösung. Da aber die Hoff-
nungen auf künftige reale Wert- und
Gewinnerwirtschaftung Jahr für Jahr
immer düsterer werden, beginnt un-
sere Gesellschaft insgesamt zu
wackeln.
Ausgehend vom kriselnden Wirt-
schafts- und Finanzbereich breiten
sich immer mehr Probleme 3
Krisen 3 in immer mehr gesell-
schaftlichen Teilbereichen aus: Mi-
grationskrise, Bildungskrise, Gen-
derkrise, Kulturkrise, Gesundheit-
skrise, Haushaltskrisen, Kriege usw.
Das haben natürlich die
Machthaber aus Wirtschaft, Fi-
nanzwelt, Politik und Medien
längst erkannt. Sie sehen ihre
(Macht- und Wohlstands-) Felle

langsam, aber sicher davon
schwimmen.
Zugleich müssen sie befürchten,
dass auch das Volk bemerkt, wie mis-
erabel es um die Gesellschaft und für
jeden einzelnen bestellt ist. 3 Und es
beginnt zu rebellieren. Das muss ver-
hindert werden, what ever it takes!
Der Staat dient nun diesen
Herrschaften als Mittel, ihre Macht
zu verteidigen. Spätestens seit etwa
1970 wurden und werden, erst
allmählich, später beschleunigt und
heutzutage immer noch rascher, re-
pressive Maßnahmen verordnet.
Zuletzt hat es die Bauern erwischt.
Aber alle erinnern sich noch an das
Polizeibehördengesetz1, die >Corona< 
- Verordnungen, die Verschärfungen
des Strafrechts u.v.m.
Es gibt zur Verhinderung einer
möglichen Rebellion des Volkes
zahlreiche Mittel,die alle einen Na-
men haben: >Propaganda<, oder
neuerdings auch >Kognitive Kriegs-
führung<. Verfolgen Sie doch einmal
für ein paar wenige Wochen ganz
bewusst alle Informationen, die auf
Sie einstürmen! Wie viele davon
sollen in Ihnen einfach nur Angst

erzeugen (Angst vor angeblichem
Klimawandel, Angst vor Krieg, Angst
vor wirtschaftlicher Not, Angst vor
vermeintlichen Gesundheitsge-
fahren u.v.m.)? Wie viele falsche oder
halb wahre Informationen werden
ständig wiederholt, damit sie irgend
wann dann doch geglaubt werden
(Putin ist krank oder Imperialist, die
>Impfung< gegen CoViD-19 ist sicher
und wirksam, die Impfgegner sind
Nazis, wir leben in einem System, in
dem das Volk die Macht inne hat,
usw.)? Warum werden so viele Infor-
mationen völlig aus dem Zusam-
menhang gerissen und/oder in
völlig neue eingefügt? Die his-
torischen und geopolitischen Pro-
vokationen der NATO/USA ge-
genüber der Sowjetunion und
später gegenüber der Russischen
Föderation werden völlig aus-
geklammert 3 aus welchem Inter-
esse? Und sie werden in einen
simplen und vulgären Zusammen-
hang eingeordnet: Putin ist verrückt
geworden und daher gefährlich 3
wieso?
Der Präsident der EU-Kommission
von 2014 bis 2019, Jean-Claude

Juncker, hat einmal verblüffend of-
fen folgendes gesagt: >Wir
beschließen etwas, stellen das dann
in den Raum und warten einige Zeit
ab, was passiert. Wenn es dann kein
großes Geschrei gibt und keine Auf-
stände, weil die meisten gar nicht
begreifen, was da beschlossen
wurde, dann machen wir weiter -
Schritt für Schritt, bis es kein Zurück
mehr gibt.<2 Und sie fahren mit der
Propaganda und der kognitiven
Kriegsführung fort.
Um zu verhindern, dass diese anti-
demokratische Politik immer weiter-
fortgesetzt wird, ist die Basis-
demokratische Partei Deutschland
angetreten, um zu analysieren, um
zu diskutieren 3 und um in die Parla-
mente gewählt zu werden, damit wir
mehr politischen Einfluss auf die
Machthaber bekommen.
Machen Sie bei uns mit, helfen Sie
uns, die Demokratie zu erhalten und
wählen Sie >dieBasis< am 1. Septem-
ber mit Ihrer Erststimme in den
Sächsischen Landtag!

Ernst Schnell

LANDTAGSWAHL IN SACHSEN
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Quellen:
1  Sächsisches Polizeibehördengesetz vom 11. Mai 2019 (SächsGVBl. S. 358, 389) - https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/18194-Saechsisches-Polizeibehoerdengesetz-. - Gesehen: 08.04.2024
2  Dirk Koch: Die Brüsseler Republik. Der SPIEGEL 52/1999 vom 27. Dezember 1999, S. 136, spiegel.de - https://gutezitate.com/zitat/104255. - Gesehen: 07.04.2024

In der Partei dieBasis haben sich
Menschen unterschiedlichster Welt-
anschauungen zusammengefun-
den; vereint in der Einsicht in die
grundlegende Fehlgestaltung unse-
res Gemeinwesens und in dem Wil-
len, dieses fundamental erneuern zu
wollen. 

Eine größere Gruppe unter ihnen
folgt dabei den Vorstellungen Ru-
dolf Steiners und der von ihm be-
gründeten Anthroposophie, sodass
es der darin enthaltenen Theorie
von einer >Dreigliederung des sozia-
len Organismus< ins Rahmenpro-
gramm1 und die Satzung2 der frisch
gegründeten Partei geschaût hat.
Die österreichische Schwesterpartei
hat es neuerdings ebenfalls als zen-
tralen Punkt in ihr Parteiprogramm
aufgenommen. Diese wirbt sogar
damit, dass sie dadurch ein >Allein-
stellungsmerkmal in der österrei-
chischen Politlandschaft< besitze.3

Unsere Programmkommission in
Sachsen hat vorgeschlagen, keinen
expliziten Bezug auf diese Theorie
zu nehmen, sich aber vorbehalten,
fruchtbare Sichtweisen themenbe-
zogen einzubinden. Dies hat vor al-
lem den Grund, dass wir als
politische Partei unser Programm
von Weltanschauungsfragen frei
halten und 3 überspitzt formuliert 3
nicht der politische Arm einer Reli-
gion sein wollen. Dabei beruhigt
uns die aus der Theorie selbst stam-
mende Behauptung der Anthropo-
sophie keineswegs, nach der sie
eben keine Religion, sondern echte
Wissenschaft schlechthin sei. Dem
widerspricht allein schon ihr An-
spruch auf einen privilegierten Zu-
gang zum Weltverständnis, der ein
Wesenszug vieler Religionen ist,
und der beispielsweise in den For-
mulierungen der Arbeitsgruppe
>Soziale Dreigliederung< zum Aus-
druck kommt. Dort heißt es: >Denn

nur aus der Denkrichtung einer ge-
danklich vollzogenen Dreigliede-
rung des Sozialen Organismus
heraus kann man die Ursachen der
gegenwärtigen katastrophalen Zu-
stände erkennen und Lösungsme-
thoden erarbeiten, die zur Ge-
sundung und Neuordnung der so-
zialen Verhältnisse führen.
Wer nicht die Trennung der drei Be-
reiche des Geisteslebens, des
Rechtslebens, des Wirtschaftslebens
als Grundsatz fest in seinem Denken
verankert hat, wird immer wieder in
die Denkgewohnheit verfallen, die
dem jetzigen Einheitsstaat zu
Grunde liegt.<4

Hierin erkennen wir sogar eine Un-
vereinbarkeit mit der Schwarmintel-
ligenz, weil eine solche Einstellung
anderen Menschen abspricht, zur
Gesellschaftsveränderung beitra-
gen zu können, solange sie sich
nicht zur Theorie bekennen.

Ein solches exklusives Selbstver-
ständnis lehnen wir ebenso ab, wie
die Behauptung, dass ohne den
Klassenbegriû und das Klassenbe-
wusstsein die Gesellschaft nicht er-
kannt und verändert werden kann,
oder dass selbiges nicht ohne die
Kenntnis tiefenpsychologischer Me-
chanismen möglich sei.

Im Sinne der Schwarmintelligenz
gilt es jedoch, die förderlichen As-
pekte vieler Weltbilder gemeinsam
herauszuarbeiten und in Verbin-
dung miteinander zu bringen.

Und so verstehen wir die Forderung
nach Entnechtung verschiedener
Lebensbereiche als Anregung zur
Präzisierung von Gewaltenteilung
im Zuge der Machtbegrenzung und
nicht als notwendige oder gar me-
taphysische Erkenntnis.

Jochen Förster

Positionspapier zur sozialen Dreigliederung

Quellen:
1 Rahmenprogramm / Basisdemokratische Partei Deutschland (dieBasis), Stand: November 2020. -

https://diebasis-partei.de/wahlen/programm/ - Gesehen: 07.04.2024
2 Satzung / Basisdemokratische Partei Deutschland (dieBasis), Stand: Juli 2020. - Prärambel, letzter Ab-

schnitt. - https://diebasis-partei.de/partei/satzung/ - Gesehen: 07.04.2024
3 Die Grundsätze im Zusammenhang : Programm, Philosophie, Conclusio, 3. Abschnitt / Basisdemokra-

tische Partei Österreich, Stand: Juni 2022. - https://programm.diebasispartei.at/philosophie/grundsaetze
3 Gesehen: 07.04.2024

4 Die Arbeitsgruppe «Soziale Dreigliederung nach Rudolf Steiner» stellt sich vor /Basisdemokratische
Partei Deutschland (dieBasis), Arbeitsgruppe Soziale Dreigliederung nach Rudolf Steiner. 3 (Rund-
brief (2021) Ausgabe 1, S. 3-4) 3 http://alternativ3gliedern.com/resources/Menschen_und_Institu-
tionen/Rundbrief%20Dreigliederung%20001-1021pdf.pdf 3 Gesehen: 07.04.2024
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POLITISCHE ARBEIT

Die Welt verändern? 

Am besten heute!

Die XMillion-Kampagne ermutigt
Menschen, inmitten einer Zeit voller
politischer Herausforderungen, sich
der Partei dieBasis anzuschließen.
Die Partei fußt auf den vier Säulen
Freiheit, Machtbegrenzung, Acht-
samkeit und Schwarmintelligenz
und setzt sich aktiv für mehr Basis-
demokratie, politische Mitbestim-
mung und weltweiten Frieden ein.

Die Kraft von Millionen: eine 

gemeinsame Abenteuerreise

Kai Stuht, Creative Director der Kam-
pagne erläutert:  >Die Kampagne ba-

siert auf der Idee, dass in der Einheit
und dem Engagement von Millio-
nen Menschen die Kraft liegt, eine
positivere Welt zu gestalten. Dank-
bar für die Unterstützung und Viel-
falt der Menschheitsfamilie inspiriert
die Kampagne dazu, sich aktiv am
politischen Geschehen zu beteili-
gen.< Die Kampagne verstehe sich
nicht als Ziel, sondern als eine ge-
meinsame Reise, ein Abenteuer, das
wir alle zusammen erleben. XMillion
sei eine Danksagung an das Leben
und gleichzeitig ein Aufruf, jetzt ak-
tiv zu werden, um dieBasis zur größ-
ten Volkspartei in Deutschland zu
machen. 

Du bist die Million –

du bist dieBasis

Der Leitgedanke  >Du bist die Million 3
du bist dieBasis< erinnert daran, dass
jeder Einzelne eine entscheidende
Rolle spielt. Alles, was wir tun, kann
Auswirkungen auf andere haben. Die
Kampagne ermutigt Menschen, 
Verantwortung zu übernehmen und
sich für die Zukunft einzusetzen. Wenn
Menschen erkennen, dass sie schöp-
ferische Wesen sind und jeden Tag die
Welt verändern können, dann ent-
steht durch Intuition eine unglaubli-
che Kraft im Einzelnen und im
Kollektiv. Diese Kampagne ist die Saat
zu einer Selbsterkenntnis des Herzge-
fühls und dessen unglaublicher Kraft
3 eine Kraft, die bereits in jedem von
uns vorhanden ist und nur geweckt
werden muss.
Eine Bustour durch Deutschland ist
ab Ende Mai für mehrere Monate
geplant, die Podiumsdiskussionen,
Ausstellungen, Debatten sowie Fo-
toaktionen umfasst, begleitet von
Kurzolmen und anderen künstleri-
schen Beiträgen, die zum Nach-
denken und Mitmachen anregen.
Veranstaltungstermine

und weitere Infos folgen bald auf:
https://www.XMillion.de

Dirk Jacobs

Quellen:
1 Kampagne für mehr Mitbestimmung: Kon-

zeptvorschlag und Diskussionsunterlage /
von Kai Stuht. Auszüge zusammengestellt
von Dirk Jacobs. 3 Berlin: dieBasis, 2023

Weitere Informationen zum Projekt:

eBook: 

X Million: Kampagne für mehr Mitbestimmung/
von Kai Stuht. 3 2023 3
https://assets.adobe.com/id/urn:aaid:sc:US:b
621bd2f-9076-48b2-ac54-
9086cb460e30?view=published. 3 Gesehen:
02.03.2024

Videos:

dieBasis-Million: Kai Stuht auf dem Bundespar-
teitag 2023 / 4. Ordentlicher Bundespartei-
tag der Partei >dieBasis<, 8.-10. September
2023 in Bonn. 3 2023. 3
https://youtu.be/UblJTZ
uW4RE. - Gesehen:02.03.2024

1 [Eine] Million Mitglieder für dieBasis: Inter-
view mit Kai Stuht / 4. Ordentlicher Bundes-
parteitag der Partei >dieBasis<, 8.-10.
September 2023 in Bonn. 3 2023. 3
https://www.youtube.com/watch?v=coDY4
HaC0gc. - Gesehen: 02.03.20224

Projekt ONE MILLION 3 wie Kai Stuht die politi-
sche Landschaft in  Deutschland verändern
möchte / dieBasis, 2023. 3 https://www.you-
tube.com/watch?v=tOxzFTEl450. 3 Gese-
hen: 02.03.2024

X Million Konzeptvorstellung / Kai Stuht. 3 Pro-
ject Fovea, 2023. 3
https://www.youtube.com/watch?v=SAYn
wXUlnTc. 3 Gesehen: 02.03.2024X Million
Konzeptvorstellung / Kai Stuht. 3 dieBasis,
2023. 3 https://youtu.be/tkE9iU9n2R8. 3
Gesehen: 02.03.2024

Die amtierende sächsische Regie-
rung hat sich vorgenommen, noch
bis Ende der Legislaturperiode, ein
neues Versammlungsgesetz zu ver-
abschieden. Es betriût uns, unsere
Versammlungen in Räumen und die
unter freiem Himmel.
Der erste Entwurf1 kam im August
2023 an die Öûentlichkeit, es stand
auf dem sächsischen Beteiligungs-
portal. Aber wer hat das gelesen?
Interessant und zugleich irreführend
ist der Name. Das aktuell gültige
Sächsische Versammlungsgesetz
(SächsVersG) ist das >Gesetz über
Versammlungen und Aufzüge im
Freistaat Sachsen<2. Zukünftig wer-
den wir es mit dem >Gesetz über den
Schutz der Versammlungsfreiheit<3

zu tun haben.
Dieses Gesetz hat im Grundtenor
eine erweiterte Kontrolle über Ver-
sammlungen; Behörden wollen im
Vorfeld genaue Informationen über
einzusetzende Ordner, die Anzahl
der Teilnehmer und auch den Ein-

satz geplanter Kundgebungsmittel. 
Das Anmeldeverfahren wurde er-
schwert, es kann keine telefonische
Anzeige mehr gemacht werden und
durch die Nichtbearbeitung an Wo-
chenenden und Feiertagen kommt
es zu längerer Anzeigefrist.
Völlig ungeklärt ist der Passus, dass
jede Versammlung einen Versamm-
lungsleiter haben muss. Ist der nicht
feststellbar, kann eine anwesende Be-
hörde diesen Part übernehmen.
Könnte sein, die Polizei wird der Ver-
sammlungsleiter, löst die Kundge-
bung auf oder schließt Teilnehmer aus,
sie kann auch die Route bestimmen.
Auch zu bedenken ist der Abschnitt,
indem schon der Aufruf zu einer Ver-
sammlung dazu führt, dass derjenige
zum Veranstaltungsleiter wird. Also
ein Statement in den Sozialen Me-
dien oder das Verteilen von Flyern.
In diesem Gesetz soll auch die, leider
schon gängige Praxis auf den Stra-
ßen, Meldung der Ordner mit Aus-
weispnicht eine gesetzliche Grund-

lage erhalten. Wer nicht unbedingt
seinen Namen in Polizeilisten wie-
deronden will, sollte kein Ordner
werden.
Zusammenfassend möchte ich be-
merken, dass der Freistaat wohl
nicht sehr glücklich über das Aufbe-
gehren seiner Bürger auf der Straße
ist und auf diesem Weg eine Ein-
dämmung versucht. Wir sollten uns
unser Recht auf Versammlungsfrei-
heit, laut  Artikel 8 Grundgesetz4

aber nicht nehmen oder erschwe-
ren lassen. In einer parlamentari-
schen Demokratie ist die spontane
Stimme des Volkes auf der Straße
eine der wirkungsvollsten Möglich-
keiten, dem Parlament zu zeigen,
was des Volkes Meinung, was des
Wählers Auftrag war und ist.
Der ausführliche Artikel dazu ist auf
unserer Webseite https://diebasis-
sachsen.de/2024/01/ein-neues-ver-
sammlungsgesetz-fuer-sachsen/zu
onden. 

Constanze Grottker

Quellen:
1 Referentenentwurf Gesetz über den Schutz

der Versammlungsfreiheit im Freistaat Sach-
sen (Sächsisches Versammlungsgesetz 3
SächsVersG) 3 https://buergerbeteili-
gung.sachsen.de/portal/download/datei/31
85476_0/03_Referentenentwurf+mit+Be-
gruendung.pdf. 3 Gesehen: 02.03.2024

2 Sächsisches Versammlungsgesetz vom 25.
Januar 2012 (SächsGVBl. S. 54), das zuletzt
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 11. Mai
2019 (SächsGVBl. S. 358) geändert worden
ist 3 https://www.revosax.sachsen.de/
vorschrift/12206-Saechsisches-Versamm-
lungsgesetz 3 Gesehen: 02.03.2024

3 Gesetzentwurf der Staatsregierung >Gesetz
über den Schutz der Versammlungsfreiheit
im Freistaat Sachsen (Sächsisches Versamm-
lungsgesetz - SächsVersG)< / Sächsischer
Landtag, 7. Wahlperiode, Drucksache
7/15266. 3 https://edas.landtag.sachsen.de/
redas/download?datei_id=32081. 3
Gesehen: 02.03.2024

4 Grundgesetz für die Bundesrepublik
Deutschland in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnummer 100- 1, veröf-
fentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. De-
zember 2022 (BGBl. I S. 2478) geändert wor-
den ist. 3 https://www.gesetze-im-
internet.de/gg/GG.pdf. 3 Gesehen:
02.03.2024

Gesetzentwurf für ein neues Versammlungsgesetz in Sachsen

XMillion        : Kampagne für mehr Mitbestimmung1

Kai Stuth
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KREISVERBÄNDE UND REGIONEN

Was ist eigentlich der Unterschied? Für
mich gibt es da nicht wirklich einen.
Würzen kann man mit einzelnen
oder auch mit mehreren Kräutern,
welche dann vielleicht als Gewürz
oder Gewürzmischung angewendet
werden können, individuell nach Ge-
schmack, nach dem zuzubereiten-
den Gericht und vor allem nach dem
Geruchssinn des jeweiligen Kochs. 
Meine Kindheit verbrachte ich des
Öfteren bei meinen Großeltern. Ich
war oft  krank und meine Eltern wa-
ren beide berufstätig. Meine Großel-
tern hatten eine Wohnküche. Der
Herd war gleichzeitig ein wärmender
Ofen und ein Herd zum Kochen. 
Gerne sah ich meiner Oma beim Zube-
reiten der Mahlzeiten zu. Da meine
Großeltern sehr naturverbunden wa-
ren, gab es Gerichte mit Zutaten aus
dem Wald und aus dem heimischen
Gärtchen, so wie sie es schon von ihren
Eltern kannten. Zu einer Zeit als es nicht
viel Möglichkeiten gab, konnten da-
durch einfache Gerichte mit  >Eigenge-
schmack< gekocht werden. Als Ge-
würze dienten lediglich heimische
Kräuter wie z.B. Wacholder, Thymian,
Bohnenkraut, Majoran und Lorbeer-
blatt. Salz und Pfeûer rundeten alles ab. 
Die heutigen, industriell gefertigten
Gewürzmischungen mit Geschmacks-
verstärker sind weit weg davon. Sie
werden eingesetzt, damit man außer
Fleisch und Sahne nichts mehr zuge-
ben muss, vorausgesetzt man hält
sich an die vorgegebene Menge. 
Allerdings sollte sich jeder einmal
Gedanken darüber machen, wie ge-
sund und förderlich das für unseren

natürlichen Geruchs- und Ge-
schmackssinn sein kann. Allein
wenn wir uns bewusst werden, wie
viel wir täglich mit chemischen Düf-
ten in Duschgels, Shampoos, Kör-
perlotionen, Stylingprodukten e.t.c..
umgehen. Ganz zu schweigen von
den Waschmitteln mit tagelang an-
haltendem Duft, zusätzlichem
Weichspüler und noch Duftperlen
dazu. Ich möchte mir nicht vorstel-
len, was das in meinem Körper
macht. Unsere Haut, als >Atmungs-
organ<, nimmt alles
auf und dadurch ge-
langen alle diese che-
mischen Stoûe in
unseren Körper.
Mir persönlich ist das
Ganze wirklich erst
bewusst geworden,
als ich aufgrund ei-
nes grippalen Infekts meinen Ge-
ruchs- und Geschmackssinn für
kurze Zeit verlor. Natürlich machte
mich das traurig, da ich gerne esse
und den Duft von Kräutern beim
Kochen in mich einsauge. Ihr wer-
det jetzt bestimmt lachen, aber so
verinnerliche ich mein zu erwarten-
des Gericht. >Einsaugen< ist so ge-
meint, dass ich einige Kräuter, die
mir passend zum Gericht erschei-
nen, mit Hilfe eines Mörsers zer-
reibe. Diese einzelnen Düfte
verbinden sich zu einer Komposi-
tion von Düften, die meinem Ge-
ruchssinn schmeicheln. 
So, nach all dem Schwelgen wieder
zurück zu meinem Verlust von Ge-
ruch und Geschmack. Ich musste

mir ein kleines Trainingsprogramm
ausdenken. Ich erinnerte mich, dass
mir mein Hausarzt vor vielen Jahren
einmal den Vorschlag des >Brodelns"
gemacht hatte. Übersetzt versteht
man das als Dampfbad. Ich machte
täglich Dampfbäder und trainierte
mit meinen zahlreich geernteten
Kräutern als Beigabe, allerdings ein-
zeln und gering dosiert. Nach drei
bis fünf Tagen wurde es zunehmend
wieder besser. Dabei ist mir auch
bewusst geworden, wie es insge-
samt um unser aller Geschmacks-
und Geruchsemponden bestellt ist.
Anmerken möchte ich hierbei, dass

ich nur für mich spre-
che, meine eigenen
Gedanken und Erfah-
rungen zu Blatt brin-
gen möchte. Ich
glaube, dass aufgrund
der uns immer mehr
angebotenen künstli-
chen Düfte das

Gleichgewicht unseres natürlichen
Geruchsemponden aus der Bahn
geraten kann. Egal ob das Raum- ,
Bad-, Textilerfrischer, extra Wäsche-
und Trocknerdüfte u.a. sind. 
Unser Körper wird damit immer
mehr überfordert. Ich kann mir vor-
stellen, dass man immer stärkere
Düfte oder Aromen benötigt, um
den verlorenen Geruchs- und Ge-
schmackssinn erneut zu erfahren..
Ebenso zu erwähnen und zu hinter-
fragen gilt es, wie sich das alles auch
auf unsere Umwelt auswirkt. Denn
was wir in bzw. über unseren Körper
aufnehmen, scheiden wir auch wie-
der zu einem gewissen Teil aus. Vor
allem das, was der Körper nicht zum
Leben benötigt.

Ich denke, das ist nachvollziehbar.
Meiner Meinung nach ist es ein
wichtiger Punkt im Sinne unserer
Umwelt, dass man sich einige Ge-
danken über unsere Ernährung
macht. 
Dabei möchte ich keinesfalls vor-
schreiben, wie sich jeder ernähren
sollte.
Wir haben uns daran gewöhnt, das
ganze Jahr über Erdbeeren, Gurken,
Tomaten ... kaufen zu können und
alles mit tadellosem Aussehen.
Brauchen wir das wirklich?
Wäre es nicht toll, sich das ganze
Jahr darauf zu freuen, endlich wie-
der Erdbeeren essen zu können,
wenn Saison ist und man diese sich
noch selber pnücken kann? Ob nun
aus dem Garten oder vom Feld,
man sieht wo und wie sie wachsen.
Der Geschmack der sonnengereif-
ten Früchte überzeugt außerdem. 
Ebenso verhält es sich mit dem an-
deren heimischen, regional und sai-
sonal wachsenden Obst und
Gemüse. Wer einen Garten hat und
selbst noch das Eine oder Andere
anbaut, wird mir recht geben, dass
der Geschmack  überzeugt. 
So, nun bin ich wieder beim Kochen
angekommen! Vielleicht konnte ich
euch ein wenig zum Nach- und/oder
Überdenken anregen. Einfach mal
experimentieren mit verschiedenen
Kräutern, deren Düfte in sich auf-
nehmen, und sich vielleicht dabei
genauso gut fühlen wie ich.
Aber ... keiner muss!
Jeder darf!

In diesem Sinne
Jeanette Kienitz

Kräuter oder Gewürz?

Freiberg war diejenige Stadt in
Sachsen, in der schon sehr früh
während der sogenannten Corona-
Pandemie unangemeldete Spazier-
gänge stattfanden. Jeden Montag
wurde laut gegen die antidemokra-
tischen und unsere Grundrechte
verletzenden Maßnahmen und ge-
gen die drohende Impfpnicht pro-
testiert. In unseren Hochzeiten, also
etwa gegen Ende 2021 bis Ende
2022, waren oft um die 2.000 Men-
schen auf der Straße. Alle beteilig-
ten Parteien, auch dieBasis, waren
genauso laut wie die anderen Mit-
streiter, aber sie hielten sich in Sa-
chen Eigenwerbung während der
Spaziergänge zurück. Man konnte
zusammenfassend sagen: Die ge-

meinsame Betroûenheit, die Solida-
rität untereinander und der Wille, et-
was zu ändern, überwog alle
durchaus vorhandenen Diûerenzen!
Das hat sich mittlerweile leider ge-
ändert. Spätestens seit die Freien
Sachsen damit begonnen hatten,
ausländerfeindliche Parolen 3 aus-
gerechnet noch vor unserem Asy-
lantenheim 3 zu brüllen, begann der
Zusammenhalt unter den Mon-
tagsspazierern zu bröckeln. Diese
geplante Vereinnahmung des  >Mo-
Spaz< (Montagsspaziergang) durch
eine der Parteien hat dazu geführt,
dass sich immer weniger Bürger
dem Protest anschlossen und ge-
meinsam spazieren gingen. Wir, die-
Basis, appellieren daher an alle, die

ihre Wut öûentlich zeigen wollen,
diesen MoSpaz als eine nicht partei-
gebundene Protestbewegung zu
respektieren und nicht für Parteiin-
teressen zu missbrauchen!
Gründe dafür, sich wieder auf das
Gemeinsame zu besinnen und zu
demonstrieren, spazieren zu gehen,
gibt es aktuell 3 und sicherlich auch
künftig 3 reichlich:

" Die sogenannte Energie-
wende, die nichts bringt 3 au-
ßer Mehrkosten für viele;

" Die Fake News bezüglich des
angeblich menschengemach-
ten Klimawandels;

" Das Versagen der Politik in Sa-
chen Umwelt- und Natur-
schutz;

" Die fortschreitende Zerstö-
rung der medizinischen und
pnegerischen Versorgung;

" Kriege in der Ukraine, in Paläs-
tina und sonstwo in der Welt;

" Die immer bedrohlicher wer-
denden Finanz- und Wirt-
schaftskrisen;

" Der sich beschleunigende Ab-
bau unserer Demokratie und
unserer Grundrechte;

" usw.
Und neuerdings wird uns noch die
immer prekärer werdende Lage
zahlreicher Landwirte, Handwerker,
Gastronomen und Logistiker be-
wusst!
Wir, dieBasis in Mittelsachsen, rufen
dazu auf, wieder unsere gemeinsa-
men Interessen in den Vordergrund
zu rücken 3 dann werden wir auch
wieder zusammen spazieren gehen.

Ernst Schnell

Immer wieder montags in Freiberg?
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Basisdemokratie entsteht unab-
hängig von der Partei dieBasis
durch fragende, sich einbringende
Menschen.

Viele Menschen bewegen und be-
treûen die in Anzahl exponentiell
zunehmenden und immer größer
werdenden Windkraftanlagen. Zwei
Prozent der Landnäche sollen so be-
baut werden. Die in der Umgebung
von Windkraftanlagen lebenden
Menschen und die gesamte Natur
im immer größer werdenden Um-
kreis leiden darunter. Das kann jeder
selbst leicht recherchieren oder di-
rekt vor Ort erfahren. Ebenso sind
die Energiebilanzen und die ökolo-
gische Nachhaltigkeit dieser Anla-
gen sehr fragil. 

Im Kreis Meißen gibt es in den be-
troûenen Gebieten immer mehr sich

organisierenden GEGENWind. Zum
Beispiel ist die Stadt Lommatzsch
umgeben von zwei zu >repowern-
den< Windparks. Hier werden gerade
von Aktivisten Unterschriften für ein
Bürgerbegehren gesammelt, mit
dem Ziel, einen Bürgerentscheid
zum Thema >repowern von Wind-
parks< herbeizuführen. Mit diesem
Entscheid stimmen dann die Wahl-
berechtigten der Stadt ab, ob >repo-
wert< werden darf oder nicht.

Wir, der Kreisverband Meißen, pla-
nen im Fall eines Bürgerentscheides
ein oûenes Symposium in der Re-
gion zum Für und Wider dieses ex-
orbitanten Windkraftausbau, um
weitere Öûentlichkeit zu erreichen.

Kontakt: 
joerg.hampel@diebasis-sachsen.de Jörg Hampel

GEGENWind & Basisdemokratie & Bürgerbegehren

KREISVERBÄNDE UND REGIONEN

Der Stadtverband Dresden der Par-
tei dieBasis richtet seit Oktober 2023
im Buchhaus Loschwitz eine eigene
Bildungsreihe aus. Wir leisten damit
unseren Anteil, den Ansporn zur
Selbst- und Weiterbildung unserer
Mitbürger zu stärken, um praktisch
einen tatsächlich freiheitlich-demo-
kratischen Geist zu nähren. Freilich
soll die Bildungsreihe auch der stär-
keren Außenwahrnehmung der Par-
tei dienen. Wir bieten somit
Anlaufpunkte für kontroverse In-
halte und regen eine möglichst
breite Vernetzung an.
Nach Oûenlegung des >Gläsernen
Bürgers< durch den gleichnamigen
Vortrag von Notar Bernd Kovalenko
im Oktober folgte am 23. November
2023 ein Themen- und Informati-
onsabend zu 5G, vorgetragen von
Chris Sachs aus Hoyerswerda. Er ist
maßgebend tätig für die Bürgerini-
tiative >Leben statt Sterben<1. Dieser
Slogan steht erschreckend wie auch
warnend für das, was uns alle be-
triût. Nach einer umfangreichen Er-
klärung zu 2G, 3G und 4G wurde der
Unterschied dieser Strahlung zu 5G,
dem sog. >Internet der Dinge< prä-
sentiert. Wozu brauchen wir also Mi-
litärtechnologie in unserer Umwelt,
ja in unseren privaten Haushalten?
Im Vortrag wurden die Ergebnisse
der Recherchen zu möglichen Schä-
den der Funktechnologie von Prof.
Dr. Karl Hecht vorgestellt. Diese Re-

cherchen fertigte er im Auftrag der
Bundesregierung an. Unter ande-
rem wertete er auch russische Un-
terlagen aus, die seit Ende des alten
>Kalten Krieges< für den Westen ver-
fügbar sind. Hecht konnte durch die
Auswertung verschiedenster Quel-
len nachweisen, dass Funktechnolo-
gie gesundheitliche Schäden
verursachen kann. [vgl. 2, S.108] 

Im Vortrag ging Sachs auf die Be-
hauptung ein, dass durch 5G mit-
tels des sog. >Breitbandnetzes<
Energie gespart und zugleich die
Funkleistung verstärkt werden
kann [vgl. dazu2, S.26, S.80]. Für
den Körper sei dies dem Staate
nach freilich >unbedenklich<, denn
man messe lediglich eine maxi-
male Körpertemperaturerhöhung
von 1 Grad Kelvin. 

Auch auf Schäden und Verhaltens-
änderungen durch Funkstrahlung
an Tieren verwies Sachs. Längst
warnte die Geburtsstätte westli-
cher Genies von morgen, heute
und gestern: das Silicon Valley.
Diese Wissenschaftler wissen
bspw. um die frühkindlichen Schä-
digungen und Störungen von Ent-
wicklungsprozessen bei Kindern
durch Handys und halten ihre Kin-
der davor geschützt. Hierbei sei
quasi selbsterklärend die Digitali-
sierung unserer Schulen nur ge-

nannt! Ist die Digitalisierung in den
Schulen für unsere Kinder wirklich
nicht gesundheitsschädlich?

Als ein anderes und sehr konkretes,
biophysikalisches Beispiel für Schä-
den nannte Sachs die >Öûnung der
Calcium-Kanäle in den menschli-
chen Zellen durch eine Veränderung
der Protein-Faltung< [vgl.2, S.40]. Die
generellen, möglichen äußeren,
fühlbaren Schäden reichen von
Muskelschmerzen, Depressionen,
Schwindelgefühlen, Gereiztheit,
Genschäden, [vgl.2, S. 83-85] Krebs
durch oxidativen Stress [vgl.2, S.134,
135] bis hin zur Unfruchtbarkeit. Die
Phänomene sind wohl so vielseitig
wie es Menschen gibt. 

Zur Verdeutlichung des Ernstes der
Lage lud die >Bürgerinitiative Strah-
lenfrei Dresden< 3, vertreten durch
Sebastian Verbe, einen jungen Mann
mittleren Alters zu diesem Abend
ein, der durch Schäden schwer ge-
kennzeichnet war und früh >verren-
tet< worden ist. Freilich fand die
>deutsche Medizin< keinen Zusam-
menhang zwischen Funkbelastun-
gen und Krankheitsbild. Er de-
monstrierte als ehemals in der Elek-
trotechnik Tätiger mittels eines
Messgerätes auch, wie dieser Funk
als Stress für die Zellen hörbar ge-
macht werden kann. Zu Gast in der
Stadt benötigte er eine strahlungre-

duzierende Schutzkleidung, um sei-
nen Körper so wenig wie möglich zu
belasten. Für individuelle Anliegen
und Infomaterial standen alle Vertre-
ter der beiden Bürgerinitiativen dem
Publikum im Anschluss zur Verfü-
gung. Dies war mir als Organisator
der Veranstaltung ein persönliches
Anliegen. Für weitere Informationen
zum Thema sowie bei Hilfs- oder
Mitwirkbedarf empfehle ich die In-
ternetseiten der beiden Initiativen
>Leben statt Sterben< Hoyerswerda
und >Strahlenfrei< aus Dresden.

Robert Scholze

Quellen:
1 Bürgerinitiative für gesundes Leben 3>Leben

statt Sterben< Hoyerswerda. 3
https://www.leben-statt-sterben.de/. 3
Gesehen: 25.02.2024

2 5G-Wahnsinn: Die Risiken des Mobilfunks 3
Das gefährliche Spiel mit den Grenzwerten 3
Die strahlungsarmen Alternativen / Klaus
Buchner, Monika Krout. 3 1. Aun. Murnau:
MankauVerl., 2021.

3 Bürgerinitiative Strahlenfrei Dresden. 3
https://www.bi-strahlenfrei.de/. 3
Gesehen: 25.02.2024

Weiterführende Literatur:
Die 5G Apokalypse 3 ein Dokumentarolm / von
Sacha Stone. 3 NewEarthMedia. 3
https://t1p.de/7ib1a. 3 Gesehen: 25.02.2024
Gesundheitsschädigende Eûekte von Smart-
phone, Radar, 5G und WLAN: Wissenschaftlich
begründete Warnung eines Arztes vor den
Todsünden der digitalisierten Menschheit /
Karl Hecht. Hrsg. von Kompetenzinitiative zum
Schutz von Mensch, Umwelt und Demokratie
e.V. 3 Berlin, 2019.
Smart City, Digitale Bildung, Elektromagneti-
sche Felder / Hrsg.: Peter Hensinger, Getraud
Teuchert-Noodt, Stuttgart, 2020. 3 (Gesam-
melte Publikationen)

Unser Dresdner Bildungsabend im November 2023: Thema 5G

Foto: Bürgerinitiative GEGENWind
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Es gibt sie durchaus, auch wenn
der Gesetzgeber stabile Hürden

gebaut hat. Diese zu überwinden,
braucht es ein gemeinschaftliches
Agieren in Bürgerinitiativen, Verei-
nen und Zusammenschlüssen.

Jeder kennt wohl seinen Bürger-
meister, den obersten Verwaltungs-
chef der Gemeinde.  Aber wie sieht
es mit den anderen Abgeordneten
in Gemeinde- und Stadtrat aus? Sie
sitzen dort, um die Interessen der
Bürger zu vertreten. Unsere Interes-
sen sind manchmal andere als sie
denken, dass wir sie hätten. Da hilft
eine Anfrage, ein Einwohnerantrag
oder der Besuch einer öûentlichen
Einwohnerversammlung. Es könnte
sein, dass schon das Signal >wir
schauen hin< eine Auswirkung auf
das Agieren der Volksvertreter hat.
Wir sollten es ausprobieren, denn
Macht ist vor allem das, was man
dem Anderen einräumt.

Die Themen Bürgerbegehren
und Bürgerentscheide bringen uns
den Hürden näher. Verwirrend sind
die Bezeichnungen. Ich habe es
mir so gemerkt: Ich begehre eine
Bürgerentscheidung. Das Bürger-
begehren ist dem Bürgerentscheid
vorgelagert. Beide sind, neben den
Wahlen, das wirksamste Instru-
ment, um die kommunale Politik
zu beeinnussen.

Ein Bürgerbegehren wird schrift-
lich formuliert und dann werden
Unterschriften gesammelt. Hier
braucht man 5% bis 15% (je nach
Hauptsatzung der Gemeinde) der
Wahlberechtigten dieser Region.
Sind die Listen voll, gibt es eine Zu-
lässigkeitsentscheidung der Verwal-
tung und die Gemeinde muss aktiv
werden. Sie führt den Bürgerent-
scheid in einer bestimmten Frist
durch. Grundlage einer guten Ent-
scheidung durch die Bürger ist um-
fassende Information, hier sollten
die Initiatoren noch mal zum End-
spurt antreten.  Broschüren, Infor-
mationsabende und Stammtische
sind hilfreich. 

Erinnert sei an den Bürgerent-
scheid zur Waldschlösschenbrücke
2005 in Dresden. Die Information,
dass mit dem Bau der Brücke der Ti-
tel >Weltkulturerbe< aberkannt wer-
den könnte, wurde nicht verbreitet.
Sie lag zu diesem Zeitpunkt aber vor.

Ist der Bürgerentscheid erfolg-
reich, ersetzt er vorherige Beschlüsse
der Gemeinde und ist rechts-

verbindlich. Erfolgreich soll heißen:
Die einfache Mehrheit der Zustim-
menden muss mind. 25% der Stimm-
berechtigten umfassen. Das ist in
größeren Orten ein hoher Anspruch!

Weitere und ganz genaue Infor-
mationen hier:  
https://sachsen.mehr-demokratie.de/

Bliebe noch das bekannte und
oft genutzte Petitionswesen. Petitio-
nen an Parlamente, in schriftlicher
Form oder online, können Änderun-

gen bewirken. Die außerparlamen-
tarischen Plattformen, die oft nur
dem Datensammeln dienen, bewir-
ken nichts. Im Gegenteil. Der Petiti-
onsausschuss des Bundestages
berief 2019 eine Kommission ein,
um zu klären, warum schlagartig die
Anzahl der eingereichten Petitionen
abnahm. Grund war das Entstehen
von Plattformen wie change.org
oder openPetition, die Bürger waren
dort beschäftigt.

Um sich einbringen zu können
und der allgemeinen Politikverdros-

senheit die Stirn zu bieten, ist es un-
abdingbar, sich zu informieren 3
eine Holschuld. Ich empfehle:
https://fragdenstaat.de/, ein Portal für In-
formationsfreiheit, basierend auf
dem Informationsfreiheitsgesetz.
Und wer wollte nicht schon immer
mal wissen, was mit den Geschen-
ken an Minister passiert?         

Constanze Grottker      

Möglichkeiten der direkten Demokratie auf kommunaler Ebene
(Hilfestellung für unser Kreuzworträtsel)
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